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Liebe Gemeinde ! 

Für verdienstvolle Tote werden Denkmäler er­
r i c h t e t . V i e l l e i c h t wäre das auch mit Jesus aus 
Nazareth so geschehen. Zwei Frauen - die Männer 
waren wohl zu feige - machen sich zwei Tage 
nach der Hinrichtung auf, um den Leichnam ein­
zubalsamieren, um die Erinnerung an ihn zu kon­
servieren. Hätte man s i e gelassen, dann hätten 
s i e v i e l l e i c h t später einmal eine Gedenktafel 
aufgerichtet und a l l e seine Taten verzeichnet. 
Dazu i s t es nicht gekommen. Boten Gottes sind 
ihnen entgegengetreten: " Was sucht ihr den Le­
bendigen bei den Toten? Er i s t nicht h i e r , er 
i s t auferstanden !" (Lukas 24,5+6) 
Ostern i s t das Ende der Totenverehrung. Toten­
verehrung i s t es, wenn Jesus für uns nur Ver­
gangenheit und nicht zugleich Gegenwart und Zu­
kunft i s t . Totenverehrung i s t es, wenn wir Jesu 
Taten bestaunen, uns aber nicht von ihm in Be­
wegung setzen lassen. Totenverehrung i s t es, 
wenn wir seinen Namen tragen und dennoch lieber 
unsere Ruhe haben wollen. 
Am Ostermorgen gibt es nichts mehr einzubalsa­
mieren und zu konservieren. Das Grab i s t l e e r , 
Jesus le b t . Nicht mit einem Toten sollen wir 
uns beschäftigen, sondern mit dem Lebendigen. 
Umkehren sollen wir, weg vom Tod in Richtung 
Leben. 

Ihr Peter Muthmann 
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